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W»»»»3»»»»W 
Verein 
 Wasser für die 

 Dritte Welt 

 
 

Einleitung 
 

Das Jahr 2001 stand für W»3»W ganz im Zeichen des internationalen Jahres der 
Freiwilligenarbeit. Wie kaum zuvor waren alle Mitglieder gefordert, ihr Bestes 
zu geben. Die letztjährige Konsolidierung der Vereinsbasis war gefolgt von star-
ker Expansion der Tätigkeiten in Afrika und Asien, wo - auf lokaler Initiative 
beruhend - eigenständige Schwesterorgansisationen 
 

W»3»W Tansania 
W»3»W India 
W»3»W Burkina Faso 

 

ihre Vereinsstrukturen aufbauten. 
 

Die Arbeiten in Peru mussten daher verlangsamt werden. Doch auch hier konnte 
die Basis gelegt werden für die Umsetzung eines Programmes in den kommen-
den Jahren. 
 

Der letztjährige Bericht war Indien gewidmet. Dieser Jahresbericht ist mehr auf 
das Schwerpunktland Tansania ausgerichtet. 
 

Ein Wort der Dankbarkeit 
 

Den zahlreichen Spenden von privaten Gönnerinnen und Gönnern, von Gemein-
den und gemeinnützigen Institution, dem Liechtensteinischen Entwicklungs-
dienst, der Stadt Frauenfeld, den Kolpingfamilien von Thalwil, Zürich Altstet-
ten, Baar und den Kolping Singers von Lugano, dem erlebnisreichen Einsatz der 
10. Schulklasse von Schaan, der Geburtstagsfamilie von Gunzwil, der wissen-
schaftlichen Mitarbeit der HTA an der Fachhochschule Zentralschweiz, den 
SchülerInnen von Wünnewil verdankt W»3»W die Chance der dynamischen 
Umsetzung ihrer Freiwilligenarbeit. Auch unseren Ehepartnern für ihre Geduld, 
sowie all den hier nicht genannten Gönnerinnen und Gönnern für die ideelle und 
finanzielle Unterstützung zu Gunsten des Einsatzes und der Verwirklichung der 
gemeinsamen Ziele mit unsere Partnern sei an dieser Stelle herzlich gedankt. Sie 
leisten damit einen spürbaren Beitrag zu einer besseren Welt und Sie ermög-
lichen uns, unseren ehrenamtlichen Beitrag zur Bekämpfung von Hunger und 
Armut zu leisten. Stellvertretend für unsere Partner in Afrika, Asien und Latein-
amerika widmen wir Ihnen den folgenden Bericht. 

 
Die Mitglieder des Vereins W»3»W 
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W»»»»3»»»»W 
 

JAHRESBERICHT 2001 
 

Werdegang 
 

Im Jahre 1992 trafen drei motivierte Freiwillige mit einem Entwicklungshelfer 
zusammen mit dem Ziel, eine rostfreie, fussbetriebene Bewässerungspumpe zu 
bauen. Diese sollte möglichst kostengünstig in Entwicklungsländern hergestellt 
werden können. In vielen Stunden Werkstattarbeit präsentierten die Erfinder ihr 
Werk im Jahre 1994 der Presse und erhielten für ihre Erfindung den ersten 
Impulspreis der Gemeinde Emmen. Vorerst in lockerem Verbund als Senioren 
für die 3. Welt arbeitend, nahmen die Anforderungen an sie seitens der Ent-
wicklungsländer schnell zu. Sie gründeten den Verein Wasser für die Dritte 
Welt (W»»»»3»»»»W) und bildeten damit eine rechtlich einwandfreie Basis zur Zu-
sammenarbeit mit Spendern, mit Sponsoren, sowie mit öffentlichen Institutionen 
und Rechtsträgern. Das Vereinsziel ist es, die neue Kleinbewässerungstechno-
logie in freiwilliger Arbeit in landwirtschaftlichen Entwicklungsprogrammen in 
Einsatz zu bringen, um damit dem Hunger und der Armut vieler Menschen ein 
Ende zu bereiten. 
 

 
 

Das Jahr 2001 
 

Im Jahre der Freiwilligenarbeit zeitigte die langjährige Freizeitarbeit - die Erfin-
dung der quasi rostfreien BETON-PEDAL-PUMPE (BPP) und die zielstrebige 
Zusammenarbeit in einem Partnernetz in Entwicklungsländern – ausserordent-
liche Erfolge. Unsere Partnerorganisationen gründeten W»3»W-Tanzania, 
W»3»W-Indien und W»3»W-Burkina Faso, steigerten ihre Aktivitäten zur 
Verbesserung der Ernährungssituation armer Bauernfamilien und legten 

Mit ihrer Erfindung haben J. Dobmann, A. 
Zumstein und R. Gilli im Jahre 1994 den 1. 
Emmer Impuls-Preis gewonnen 
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zusammen mit W3W-Schweiz die Basis für einen weiteren Ausbau ihrer Aktivi-
täten im Jahre 2002.  
 

Dem Verein W»3»W-Schweiz schlossen sich neue Mitglieder an. Die Zusam-
menarbeit mit einem freiwilligen Unternehmensberater, mit der HTA* und mit 
bewährten Partnern in Entwicklungsländern hat unsere Basis gestärkt. Wir sind 
auf künftige Herausforderungen gut vorbereitet.  
 

Die Not, die wir zu lindern helfen, ist oft unfassbar gross. Wenn die Zusammen-
arbeit mit unseren Partnern nachhaltige Wirksamkeit entfalten soll, ist es nötig, 
nach der Vermittlung unseres Wissens eine längere Betreuungs- und Unterstüt-
zungsarbeit zu leisten. Oft können wir aber Nachfragen aus manchen Regionen 
der Welt nicht Folge leisten, weil wir sonst Flickwerk verfallen würden. Dort, 
wo wir unser Wissen prioritär einbringen und unsere Projekteinsätze sorgfältig 
planen, vermögen wir unseren Partnern gegenüber auch in schwierigen Situa-
tionen unsere Präsenz zuzusichern und uns auftauchenden Schwierigkeiten zu 
stellen. Hilfe zur Selbsthilfe bedeutet für uns, Partnerschaften einzugehen und 
unsere Partner in ihrer Arbeit zu begleiten. 
 
*Hochschule Technik+Architektur Luzern an der Fachhochschule Zentralschweiz (FHZ) 
 

2001 
Das Internationale Jahr der Freiwilligenarbeit 

 
Das Jahr 2001, erstes Jahr eines neuen Jahrtausends, wurde von der UNO zum 
internationalen Jahr der Freiwilligenarbeit erklärt. Ehrenamtliche leisten unbe-
zahlte und unbezahlbare Arbeit zugunsten Anderer. “Freiwillige sind Personen, 
die unentgeltlich im Rahmen einer Non-Profit-Organisation, durch Ernennung 
oder Wahl, Dienste leisten im administrativen, organisatorischen oder zwischen-
menschlichen Bereich“ (W. Fritschi, Luzern). Arbeit ohne Bezahlung war in der Ge-
sellschaft schon immer notwendig, in der Familie, in der Sippe, in der Dorfge-
meinschaft, in der Staats- und Völkergemeinschaft. Damit sich die Welt zum 
überlebensfähigen Organismus weiterentwickeln kann, ist Zusammenarbeit über 
Grenzen hinweg dringender denn je.  
 
Als Freiwillige - aus “freiem Willen“ - setzen sich die Mitglieder des Vereins 
W»3»W ein für die Verwirklichung ihres Zieles einer gerechteren Welt, in der 
Arm und Reich, Starke und Schwache ihren freien Willen verwirklichen können 
- eine Welt also, in der weniger Armut und kein Hunger mehr existieren 
und in der mehr Menschlichkeit Platz hat. W»3»W nutzt das Potential von 
mehrheitlich pensionierten Fachleuten aus Technik und Wirtschaft und arbeitet 
zusammen mit Lehrkräften und Studenten von Hochschulen. Im Jahr 2001 
haben die Mitarbeiter von W»3»W weit über 1000 Arbeitsstunden dafür einge-
setzt, die von den Spendern erhaltenen Mittel wirkungsvoll im Dienste von Ent-
wicklungsprojekten einzusetzen. 
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W»»»»3»»»»W in Tansania 
 
Unsere Partner in Tansania haben ihre Arbeit im Jahr 2001 stark vertieft. Am 
22. März 2001 schlossen sich die Produzenten von Pedalpumpen zu einer na-
tionalen Association Water for the Third World Tanzania (W»3»W-Tz) zusam-
men. Gemäss Statuten von W»3»W-Tz gelten folgende Ziele: „Förderung der 
Kleinbewässerung und der Trinkwasserversorgung zur Erhöhung des Lebens-
mittelangebotes, der Ernährungssicherheit und der Gesundheit der armen Bevöl-
kerung.“ Dieses Ziel wird durch Vergrösserung der Zahl von Werkstätten, durch 
Informationsaustausch, durch Weiterbildung der Mitglieder und durch die Zu-
sammenarbeit mit Bauernfamilien erreicht.  

 

 
Frauengruppe mit Pumpe auf dem Weg zur Feldarbeit 

 
Dank der Entwicklung eines Tankes können diese Bauern ihr Gemüse 

mit der Pumpe über einen Schlauch „direkt“ bewässern. 



 6

Auch die Zusammenarbeit mit lokalen, nationalen und internationalen Organi-
sationen wird gestärkt. W»3»W-Tz vertritt dabei die gemeinsamen Interessen 
der Beteiligten, wirbt für ihr Produkt und für die Finanzierung von Projekten. 
Der Verein wurde bereits im Oktober 2001 offiziell anerkannt und von Steuern 
befreit. Im Laufe des Jahres besuchten die Leiter von W»3»W-Tz ihre Mitglied-
werkstätten mindestens einmal und überprüften die eingerichteten Pumpen im 
Feld auf ihre Funktion. Dabei traten deutliche Qualitätsunterschiede zwischen 
den Produzenten zu Tage. Durch Weiterbildungskurse am Ausbildungszentrum 
Tushikamane in Morogoro und dank der laufenden Beratung und dem Erfah-
rungsaustausch kann die Qualität laufend verbessert werden. W»3»W-Tz beauf-
tragt einen erfahrenen tansanischen Pumpenbauer die Qualität der Pumpen bei 
seinen Kollegen nun laufend zu überprüfen, was später zur Zertifizierung der 
Werkstätten führen soll. 
 
Am 8. August 01 fand in Morogoro die nationale Landwirtschaftsausstellung 
Nani-Nani statt, an der das W»3»W Team seine Betonpedalpumpe einer grossen 
Öffentlichkeit vorstellte. Auch der Landwirtschaftsminister aus Dar es Salam 
liess es sich nicht nehmen, die Pumpe auszuprobieren und seine Wertschätzung 
auszusprechen. Die hohe Leistung der Pedalpumpe erstaunt Bäuerinnen und 
Bauern immer wieder. 
 
Die Hochschule (HTA) in Luzern hat die Pedalpumpe im Jahr 2000 wissen-
schaftlich geprüft und ihr ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt. Im Jahre 2001 wur-
de mit Vergleichstests von in Tansania erhältlichen Pumpen begonnen. Wir dan-
ken der Leitung der Hochschule und allen Beteiligten für ihre Unterstützung. 
 
Dank einer grosszügigen Spende aus dem Entwicklungshilfefond der Stadt 
Frauenfeld konnte die zentrale Werkstatt von W»3»W-Tz in Morogoro ausge-
baut werden. Wir danken im Namen unserer Schwesterorganisation herzlich 
dafür. Jetzt können anspruchsvollere Pumpenteile in dieser Werkstatt hergestellt 
werden zur Belieferung jener regionalen “Buschwerkstätten“, die zuwenig gut 
eingerichtet sind. Auch die Ausbildung der Handwerker profitiert von den neuen 
Geräten und Maschinen. 
 
Im Laufe des Sommers zeichnete sich die Beteiligung von W»3»W-Tz an einem 
umfangreichen nationalen Projekt für Kleinbewässerung ab. Das Projekt wird 
von der UNO-Organisation für Ernährung und Landwirtschaft (FAO) geplant. 
W»3»W-Tz soll zusammen mit den regionalen Werkstätten und fachlich unter-
stützt von W»3»W-Schweiz die technische Leitung des Projektes übernehmen, 
die erforderlichen Pumpen produzieren und diese im Feld einrichten. Mit ihrem 
Beratungsdienst wird das Landwirtschaftsministerium die Beratung bei den 
Kleinbauern sicherstellen, während die FAO zuständig ist für Planung, Finan-
zierung, Kontrolle und Evaluation. 
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Tätigkeitsbericht der Fachhochschule Zentralschweiz (FHZ) / Hochschule 
Technik+Architektur Luzern (HTA). 

 
von Prof. Franz Kiss Horvath, Dipl. El. Ing. TU. 
 

Zusammenfassung 
 
Im Jahr 2001 wurden die Arbeiten mit der Swiss Concrete Pedal Pump (SCPP) 
an der HTA fortgesetzt. Die HTA ist heute in der Lage terminierte Aufgaben 
wie CAD Unterlagen, hydraulische Untersuchungen, Materialprüfungen, usw. 
mit professionellen Methoden durchzuführen.  
 
CAD Konstruktions- und Herstellungsunterlagen. 
Die Erstellung der CAD Konstruktionszeichnungen mit UNIGRAPHICS 
Computerprogramm  wurden zusammen mit der Weiterentwicklung der Pumpe 
fortgesetzt. Die Arbeiten konnten von Studenten dank starker Unterstützung des 
leitenden Dozenten weitergeführt werden. Ende des Jahres waren rund die 
Hälfte der Zeichnungen fertigerstellt. 
 
Folgendes Forschungsprojekt wird durch die „Stiftung zur Förderung der 
HTA“ und "Swisscontact" finanziell unterstützt: 
- Erstellung einer Versuchsanordnung der Pumpe SCPP aus durchsichtigem 

Material für hydraulische Untersuchungen 
- CAD Unterlagen vollständig beenden, Änderungs- und Archivierungswesen 

erstellen. 
- Werkstoffuntersuchungen der störanfälligen Bestandteile der Pumpe 
- Schaffung eines Fonds für Aufenthalte in den Einsatzgebieten der Pumpe. 

 

 
 

 

  

 
 

Modell A:    Modell B: 
 

- Betonplattform   - Metallplattform 
    - Pumpenkopf        - Pumpenkopf 
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Untersuchung eines Konkurrenzproduktes: Super-Money-Maker-Pumpe 
(SMMP) 
 
In Tanzania wird eine Wasserpumpe mit grossem Werbeaufwand vermarktet. 
Sie ist eine Saug - und Druckpumpe, welche auch als Sprinkler eingesetzt 
werden kann. 
Auf Antrag unseres Vorstandsmitgliedes Jakob Hilfiker wurde die Pumpe im 
Hydrauliklabor der HTA untersucht. Die Resultate der Untersuchungen und 
Vergleiche mit der SCPP sind in einem Testbericht ersichtlich. Allgemeiner 
Kommentar: die SMMP der Konkurrenz ist schwerfällig, rostanfällig und 
leistungsschwach. 
 
Hier die wichtigsten Resultate des Vergleichs bei 60 Watt Trittleistung: 
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Pumpenkonstruktion 
 

   
Bild 1  Bild 2   Bild 3 

 

Aufbau der Pumpenkopfgiessform 
1: Alle sichtbaren Teile werden nach dem 

Giessen entfernt. 
2: Die Plastikrohre sind Bestandteil des 

Pumpenkopfes. 
3: Die Giessform fertig montiert. Das 

Styropor  wird nach dem Giessen 
ausgekratzt. 
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Der Markt der Armen 
  

Unser in den Einsatzländern fabriziertes Produkt stösst bei den armen Klein-
bauern auf grosses Interesse. Doch die Vermarktung zu einem kostendeckenden 
Preis ist nur sehr beschränkt möglich. Hätten an der Armutsgrenze lebende Men-
schen eine Alternative zur absoluten Verarmung, würden sie den Strohhalm zur 
Verbesserung der Lebenslage ihrer Familien ergreifen. Doch in Ermangelung 
von Ersparnissen bleibt ihm das Nichts oder der sehr riskante, meist ruinöse 
Weg zum Geldverleiher mit über 100% Zins im Jahr. Bei der Vermarktung 
unseres Produktes bewegen wir uns hautnah am Puls absolut armer Menschen. 
Jene Bäuerin, jener Bauer, der sich die Lebensader zur Kleinbewässerung mit-
tels Pedalpumpe erschliessen kann, wird aus Armut, Unterernährung und Ar-
beitslosigkeit herausfinden. Dies genau ist unser Ziel: den Armen den Zu-
gang zu diesem Markt zu erschliessen und die Pumpe möglichst flächen-
deckend in Einsatz zu bringen. 
 

Bei den Kleinstbauern besteht zwar ein enormer Bedarf zum Einsatz der Pumpe. 
Doch die Ersparnisse für diese Investition sind zu gering. Eine grössere Nach-
frage nach der Pumpe kommt erst bei einem Preiserlass von ca. 50% der Pro-
duktionskosten zustande. Dieser Preiserlass beträgt unter Einschluss von Instal-
lation und Ansaugschlauch ca. 50 - 60 Fr. Bei einem Preis ab ca. Fr.30.- stösst 
die Pumpe auf eine rege Nachfrage. Unsere Beobachtung wird von Landwirt-
schaftsberatern und von Regierungsstellen bestätigt. Auch das Patenschafts-
programm zur Verbilligung der Pumpe belegt dies eindrücklich. Seit Ende 1998 
ist die Nachfrage kontinuierlich gestiegen. Zu kostendeckenden Preisen wäre der 
Verkauf nur mit einem enormen Marketingaufwand gelungen und die Pumpe 
stünde vornehmlich in Feldern von mehr oder weniger begüterten Bauern. Zwei 
Schlüsse liegen auf der Hand: 
  

·  Eine produktivere Kleinlandwirtschaft, eine verbesserte Ernährung, eine 
verringerte Armut und weniger Arbeitslosigkeit lassen sich nur mit zusätz-
licher finanzieller Unterstützung des einzelnen Kleinbetriebes erzielen.  

·  Die Risikobereitschaft des einzelnen Bauern nimmt mit der Qualität und 
Verlässlichkeit neuer Investitionen zu. Auf dem heute erreichten guten 
Qualitätsniveau bedarf unsere Pumpe aber zweifelsohne einer besseren 
Vermarktung. 

 

Unsere erfolgreiche Aufbauphase von Produktionswerkstätten muss daher 
gefolgt sein von gezielter Unterstützung des Absatzes und des produktiven 
Einsatzes bei marginalen Bauern mittels Patenschaften. Wir setzen damit Hilfe 
zur Selbsthilfe in Wirklichkeit um: Gib dem Armen einen Fisch und ein Brot 
und er wird für einen Tag satt werden. Verhilfst Du ihm aber dazu, seine 
Nahrung selber anzubauen, dann wird er seine Familie nachhaltig ernähren 
können. 
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Der Einsatz Ihrer Spenden im Jahr 2002 
 

Im Jahre 2001 betrug der Stand der Spendeneinnahmen für Afrika Fr. 146'705.- 
sowie für Indien und Lateinamerika Fr. 92‘410. Nebst Tanzania wird in den 
Jahren 2002/2003 insbesondere das Programm in Westafrika (Burkina Faso, 
Bénin, Niger) mit einer Verpflichtung von über Fr. 100'000 von unseren ver-
mehrten Tätigkeiten Nutzen tragen können. In Indien haben wir zum Ziel, im 
Jahre 2002 in Orissa 600 Pumpen in Einsatz zu bringen. 
Freie Spenden werden uns erlauben, unser Programm in Peru auf vorerst kleiner 
Flamme starten zu können. 
Zur Verwirklichung unserer geplanten Aktivitäten für die Jahre 2002/2003 in 
Asien, Ostafrika und Lateinamerika sind wir auf die Grosszügigkeit der Spenden 
angewiesen. 

Patenschaften 
 

Möchten Sie bei einer Bäuerin, einem Kleinstbauern oder Handwerker 
nachhaltig und solidarisch “investieren“, um die Situation von Familien auf 
dauerhafte Weise verbessern zu helfen? Dann wählen Sie doch bitte eine 
der folgenden Möglichkeiten: 
 

·  Schon mit wenigen Franken kann eine Pumpe verbilligt werden.  
·  Mit einer Patenschaft ab Fr. 50.- kann eine Pumpe sehr bedürftigen Familien 

stark verbilligt oder im absoluten Notfall kostenlos abgegeben werden. 
·  Die Ausbildung eines Handwerkers kostet Fr. 500.-. 
·  Für die Einrichtung einer Produktions-Werkstatt mit 2 Arbeitern sind 

Investitionen von ungefähr Fr. 4'000.- nötig. 
 

Da die Mitarbeiter des Vereins W»3»W ehrenamtlich tätig sind, kommt Ihre 
Unterstützung direkt den Projekteinsätzen in Indien, Tansania, Burkina Faso, 
Peru und weiteren Ländern zugute. Die gewünschte Zweckbestimmung Ihrer 
Spende wollen Sie bitte auf Ihrer Überweisung an folgende Bank oder Poststelle 
vermerken: 
 
 

Luzerner Kantonalbank, 6002 Luzern  
Zugunsten von Konto 01-00-555220-02  

W3W - Wasser für die 3. Welt 
Post: PC 60-41-2 

 
 

Für weitere Auskünfte stehen Ihnen die Vereinsmitglieder (siehe letzte Seite) 
gerne zur Verfügung. Insbesondere können Sie sich wenden an: 
 

Josef Waser     Anton Kohler, Dr. oec. publ. 
Präsident Verein W»3»W  Geschäftsleiter Verein W»3»W 
Blauweidweg 6    Schönenbühlweg 30 
6353 Weggis    3414 Oberburg 
Tel. 041 390 11 71     034 422 68 31 / B: 031 322 25 62 
email: jos.waser@bluewin.ch  kohlerfamily@mydiax.ch 
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W»»»»3»»»»W 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ehrenamtliche Mitglieder des Vereins W»»»»3»»»»W 
 

Josef Waser, techn. Kaufmann, Werkstatt für Pumpenbau, Weggis Präsident 
Anton Kohler , Dr.oec.publ., Chef schweiz. FAO-Sekretariat, Bern Geschäftsleiter 
Hans Kohler, ehem. Präsident Kolpingwerk Lugano; Gentilino  Buchhaltung 
Alois Stadler, Dr. oec., Unternehmensberatung für Indienprojekt  intern. Revisor 
Peter Ritter, dipl.Ing.HTL,Entwicklungsexperte, Tansania, Schaanwald Projektleiter 
Jakob Hilfiker, Dr.Ing.agr., Entwicklungsexperte, Frauenfeld  Berater 
Franz Kiss Horvath , Prof., dipl.El.Ing.TU, Luzern, wissensch. Mitarbeit Vorstand 
Beat v. Rickenbach, dipl. Ing. ETH, Wädenswil    Vorstand 
Robert und Madeleine Droux, Unternehmensberatung, Oberburg B. Faso 
Walter Schurtenberger, Entwicklungsexperte, Immensee   Vorstand 
Kurt Spalt , Unternehmer, FL Ruggell     Mitglied 
Alberto Chanduvi, Bewässerungsspezialist FAO    Peru 
H. Bacher SJ, Bundesverdienstkreuz für ldl. Entwicklung, Indien/VS Westindien 
Claude Bovey, Centre Ecologique Albert Schweitzer; Burkina Faso West-Afrika 
Hans Herren, Dr., Generaldir., ICIPE, Welternährungspreis 95, Nairobi Ost-Afrika 
Br. Mathew, Self-Employment Research Institute, Calcutta, Indien Ostindien 
Toni Schmid, theol., Gemeinwesenarbeit; Kolumbien/Schweiz  Schüpfheim 
 
Die Erfinder: 
A. Zumstein, dipl. Ing. ETH, Pumpenerfinder, Emmenbrücke  Ehrenpräsident 
Joseph Dobmann, Werkzeugmacher, Pionier W3W, Emmenbrücke Gründungsmitglied 
 
 

 
Sekretariat W3W 

A. und M. Kohler-Leu 
Schönenbühlweg 30 
CH-3414 Oberburg 

034 422 68 31/031 322 25 62 
kohlerfamily@mydiax.ch 

 

 
Gemüsegarten im Waisenheim von Kalkutta 

 


